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keit Im pädagogischen, medizini-Psdosexualität hinter schen, seelsorgerischen der thera-
peutischen Bereich Klassifiziert dieKirchenmauern Autorin bereits als > Taterstrategie«.
DITS Taterinnen meiden E1 DAC{T-

Herbert Ulonska, Michael Raıner tutıonen mıit Klaren Leitungsstruk-
(Hg.) und Arbeitsanforderungen,
Sexualisierte Gewäalt im Schutz von denen Entscheidungen VOT allem
Kirchenmauern. Anstöße zur diffe- Aaus fachlichen rwagungen getroffen
renzierten (Selbst-) Wahrnehmung, werden. SexualtäterInnen suchen
LIT-Verlag, Munster U, 2003, gezielt nach verletzlichen Kindern,
192 eıten, 19,90 die bereits exuel! ausgebeutet

wurden, un einem Mange! p —

sind bewährte
osıtiven männlichen Bezugspersonen»Kirche und SX « leiden, in Armut leben, mMIt körper-Medienthemen: [DDie Presse lenkt seit licher Gewalt Erfahrungen aben,

jeher ihre spezifische Neugierde auf vernachlässigt werden und evt! mıit
Unerhörtes aUuUs dem Intimbereich Behinderungen leben. Zugleich VeTlT-
der kirchlichen Huter Vo Anstand nebeln sSIEe die Wahrnehmung der
und Moral Wei|l die Kirchen KollegInnen, indem SIEe persönliche
Pranger stehen, glaubt EIW. Michae! Abhängigkeiten aufbauen, sich die

Raıiner eine zunehmende Tendenz Solidarität erkaufen, heimliche
ZUr Enttabuisierung registrieren, xuelle Beziehungen muiıt KollegInnendie VOTrT allem Impulse aus dem eingehen, ers sexuelle (Girenzver-
Ausland aufnimmt un auf hiesige letzungen In 9| äg| iche Arbeits-
Verhältnisse anwendet. [Damlıit geht sftachliche«abläufe einbetten un
eine prinzipielle Infragestellung Alternativerklärungen dazu geben,der gesamtmoralischen Kompetenz sich als fortschrittliche Sexualpäd-des Religionssystems durch Kritik agogiInnen prasentieren, besonders

der Mitbeteiligung schwer verhaltensoriginelle Jugenadliche
durchschaubaren, aber tatsächlichen abnehmen, Intrigen schüren, kriti-
Missbrauchsszenarien, einher. Fine sche KollegInnen mobben und Im
unaufgebbare Sensibilität hinsicht- MitarbeiterInnen kreis ySeilschaften«
lich kirchlicher Missachtung und bilden MissbraucherInnen sind als
Verletzung Von Freiheitsrechten der Geistliche, Ärzte, Therapeuten und
Kinder un Jugendlichen wird WIEe- Juristen DET el den Eltern verkör-
der entdec perte Autoritäten un oftmals | els-

Ursula Fnders diagnostiziert tungstrager ihrer Einrichtungen mıiıt
unmissverständlich die sexuel- VOoT') der Offentlichkeit honorierten
le Ausbeutung Heranwachsender Erfolgen Des Weiteren stellt Fnders
durch institutionelle Mitarbeiter als Täterstrategien hinsichtlich eIınes

bzw. eines 1SS-‚geplantes Verbrechen:. Die FEnt- Opferkontakts
scheidung für eiıne ehrenamtliche, brauchverdachts Im Kollegium Vor

haupt- der nebenberufliche Tätig- SOWIE rezeptive Reaktionsweisen.
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Zuletzt benennt SIEe Vorgehenswei- römischen Gesellschaft als Kontrast-
SCH; WIE Institutionen sich optimaler gesellschaft verstanden. Mit Blick
VOT sexuellem Missbrauch In den auf das römische Leben haben sich
eigenen Reihen schützen können: die Christen der Indienstnahme des
verbindliche Regeln ZUrT sexuellen Körpers durch den heidnischen Staat
Selbstbestimmung, Informationen verweigert. DDIie altkirchliche und die
über arbeitsrechtliche KONsSeEQuen- (früh-)mittelalterliche Fthik jefer-
zen be] Missachtung, Fortbildungen ten die beiden Begründungen, aufüber Möglichkeiten der Praävention
sexueller Gewalt, Hinzuziehung Grund derer der sexuelle Übergriff

auf Kinder für Christen e_eInes unabhängigen Fachdienstes schlossen blieb einerselts die allein
VOT) außen he] Verdachtsmomenten,
eine unabhängige Ethikkommission innerehelich erlaubte Ausübung der

Sexualität der Prokreation willeninnerhalb der Einrichtung und Rı-
sikoreduzierung He aktiver Praven- SOWIE die von Jesus vertretene Vor-
tionsarbeit auf allen Fbenen. Die bildhaftigkeit der Kinder; anderer-
nüchterne Betrachtungsweise SOWIE seIits das Bluttabu der Erhaltung
die Zuspitzung ihrer Ausführungen der kultischen Reinheit willen.
auf die eigentliche Kernproblematik enig Neues und Frhellendes
hne ‚Weichspülprogramm«, tragt Wunibald Müller ZUr Thema-
Vo praziser Kenntnis der aterie tik bei, wWenn er als Fachmann der
un einer Entschiedenheit für die aterie lediglich einige wenigeSexualopfer. Manches Mal wünsch- Allgemeinplätze referiert. Werner
te IMNan sich mehr Differenzierung, Tzscheetzsch stellt Fragen die E
einıge Standpunkte erscheinen DaU- ganisationskultur der katholischenschal, hingegen ird die Sensibi- Kirche Fr benennt Grundthemen,lisierung un Fokussierung auf die die für den Umgang muit 1SS-Realität gesteigert und nicht zuletzt
geschärft brauchsfällen VOoT Belang sind -S

sind dies (1 der Umgang der KircheHubertus Lutterbach erkennt Im
sexuellen Missbrauch VOT) Kindern mMit öffentlichen Skandaldebatten,

die Vergemeinschaftung dereınen Verstofß die christliche Priester in einer Art MännerbundTradition des Kinderschutzes. Vor un (3.) der Umgang mıit aC Indem Hintergrund der ewertung des
sexuellen Verkehrs mMıiıt Kindern Im der Kirche und die notwendige SU-
antiken Hellas und Kom |ässt sich che nach Rollenklarheit. Die Muster
seIiner Ansicht nNach verständlich Im Umgang muit den Missbrauchs-
machen, welch eine zivilisationsge- fällen entsprechen In der Sprache
schichtlich tiefe Zasur das christliche der Urganisationssoziologie den
Verdikt des sexuellen Übergriffs auf genannten )Mythen«, die eın i llusio-
Kinder Ist Der durch die Parusie nares Bild der Organisation aufrecht

erhalten. SIe verstellen den Blick aufbegründete Verzicht auf die Aus-
übung der Sexualität führte dazu, die Wirklichkeit und verhindern Ent-
dass sich die Christen innerhalb der wicklung.
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Herbert Ulonska untersucht - S prasentation In der Imitation e_
terprofile Im aum der Kirchen gebener Männlichkeitsideale |ässt
Der prozentuale Antei|l der mann- das eigene Kindsein verleugnen. [DDie
liıchen pädosexuellen Tater In den kRegression beginnt dort, etr das

Kirchen Kind Im Manne« erleben möchte Inpatriarchal organıistierten
Ist signifikant. Sie sexualisieren Cn emotionalisierter un csexualisierter
xıert der favorisiert ihre acht:; [ )ieses reduzier-Kompensation.
Gewalt-, | ust- un Befriedigungs- Bild Vo Mann wird durch den
bedürfnisse Im Umgang mMit Heran- Pflichtzölibat erganzt, der 5 dem
wachsenden. [Die Manipulation des ‚Zölibatär« erspart, eın männliches
Kindes entspricht dem Begehren Selbstkonzept für sich entwerfen:
nach cexueller Machtbefriedigung, Geschlechtslose Manner sind die
da der Pädosexuelle die unstruktu- Voraussetzung, tragende Bedeutung
rierte kindliche Sexualität Von seIner kommt dem Geheimhaltungssystem
Warte era als strukturierte adoles- un das Sakrament der Beich-
zente Sexualität interpretiert und In entlässt den Pöniıtenten aus der
eine VOoO Kind provozlierte sexuelle Verantwortung dieser ySünde-«. Fine
| ust umdeutet. Der ‚fixierte« Tater traditionelle patriarchalische Ide-
versteht sich Im Lebensvollzug als alisierung des Vaterbildes, welche
Opfer der Verhältnisse, In denen miıt eigenen pubertären Misserfolgs-
6r lebt. Als Frwachsener hat el VOoO erlebnissen und Versagensangsten
der physischen un psychischen gegenüber gleichaltrigen Mädchen

konkurriert, befördert den >SOZIO-Unterlegenheit des Kindes keine
Ohnmachtserfahrungen pathischen« Tater, der vorpubertäre

Mädchen missbraucht: Als unterstut-erwarten Insofern werden Mänge!
eigener Sozialisation kompensiert, zende ekklesiogene Motive prasen-
5 erwelıst sich der Faktor emotiona- tieren sich die christlich-überlieferte
ler Kongruenz zwischen Tater und Geringschätzung der Frau und die

Idealisierung des Kindes. S zeigtOpfer als konstitutiv. UYlonska vertritt
die Meinung, dass der Pflichtzölibat sich, dass verdrängte Sexualität noch

keine verarbeitete ist!jede weiltere sexuelle Entwicklung
Fnde der Pubertät sanktioniert, Herbert i )!onska entwirft

dass alternativ-kompensatorische FEnde dieses Bandes Leitlinien ZUr

VWege gesucht werden. [Der FCSTECS- Selbstreflexion Im Umgang mMit
SIVE< Tater verschafft sich In der E1I- xualisierter Gewalt und komplettiert

Kindheit Anerkennung, indem diesen mıit Veröffentlichungen aus

dem kirchlichen aum Finmal alET typische Eigenschaften eInes leis-
tungsorientierten Männerbildes ak- gesehen VOT] den unübersehbaren

Versäumntssen deszeptiert, das durch Rationalität un promovierten
Unterdrückung eigener Fmotionali- Cheflektors In Sachen Korrektur Von

täat, Selbstbeherrschung, sachbeton- SyntaxX, Orthographie, Grammatik,
Handlungskompetenz und nicht Schriftsatz und Layout dokumentiert

situatives Fntscheidenkön nen he- das vorliegende Buch eine acetten-
stimmt ist DIie männliche Selbstre- reiche un nhaltlich substanzielle
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Auseinandersetzung mıit dem aktu- Jeanne PE aus dem englischen
ellen Themenschwerpunkt. Wohl- Machtbereich In Frankreich, NUT

tuend wirkt die dezidiert deutliche Z7WEe| andere JTexte Aaus dem gleichen
Sprache, weitab Von der verbalen Jahrhundert Mennen ihrer
‚Verschleierungstaktik«. Pädosexuel- Knappheit einen gewlissen Finblick
le Gewalt |ässt sich eben nicht baga- n das en un die religiösen Vor-
tellisieren. stellungen ungebildeter | eute des

artın Hüttinger katholischen Mittelalters gewähren.
Die erste Textgruppe der FEdition

stammıt aus dem ahr 416 un He-
rifft den Dominikanerpater HeinrichPC r virgam COhristi Vo Rheinfelden. Die zweiıte JText-
STUPDPDEC stammıt aus dem ahr 475
und hetrifft den Münsterkaplan Jo-Bernd-Ulrich Hergemöller

Chorknaben und Bäckerknechte hannes Stocker.
Homosexuelle Kleriker Im In beiden Fällen egegnen wWiır

mittelalterlichen Basel, erwachsenen Mannern, die ihre
gesellschaftliche Überlegenheit alsMännerschwarmSkript Verlag,

Hamburg 2004, 144 eiten, Mitglieder einer kirchlichen OrpOo-
ration, die als Arbeitgeber fungierte,
ausnutzen, Junge und abhängige[ Ias enige, das wır Vo homose- Arbeitnehmer cEeXyel| auszubeuten.xuellen Handlungen, und das Noch- Heinrich VOoT Rheinfelden erzähltWenigere, das WIr von homosexuel|l

veranlagten Menschen der Vergan- ZWar dem Jungen Hen Bopplin,
»WIEe hold er ihm sel, und Was für eıngenheit wIissen, verdanken wır WIS- schönes | eben SIEe miteinander füh-senschaftlern wWIE Bernd-Ulrich Her-
[el] können« (S 61), un Johannesgemöller, Professor für mittelalterli- tocker beteuert, der Junge Johannesche Geschichte der Universität Müller, den er verführen möÖchte,Hamburg, die die lıterarischen un »S@| ihm hold wWIıE keinem Men-sonstigen historischen Zeugnisse schen sonst|« 119) Von einergänglich machen. BATS vorliegende

Büchlein ist die Quellenedition VOonNn Liebesbeziehung zwischen annern
(Im modernen S5Sinn) kann aber keineTextstücken, teils In der Landesspra- Rede serIn. [D)a7ı In Mittelalterche und teils lateinisch verfasst, die

ZWEeI klerikale Skandale In der Stadt die sozialen un bildungsmäßigen
Ungleichheiten einfach unüber-Base! Im 15 Jahrhundert betreffen.
windlichDie Texte sind kurz un ijefern kein

Wiıe nhäufig kamen solche SCXU-rundes Bild VOoT'T den Ereignissen. Sie
sind aber nicht zuletzt deshalb sehr elle Handlungen vor® Und wWwIıe WUT-

aufschlussreich, eil sSIE UunNns wWIıEe den SIE bewertet? Eın kleiner Dialog
eiwa die Autobiografie der » Möchte- S 120) gibt unNns dazu einıges
gern-Mystikerin« Margery Kemp aus Information. Johannes Müller eistet
England der die Prozessakte der Widerstand, als der Kaplan ih VeTl-


